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Amtlicher Theil. 
Nr. 1192 / praes. 
Se. k. k. Apoſtoliſche 


1862 
1863 zu 1 
Vom k. k. Statthalterei⸗Commiſſions⸗Präſidium. 
Krakau, 2. Dezember 1862. 


Nr. 1107 / praes. 

In der erſten Hälfte des Monats November ſind 
für die Tarnobrzeger Abbrändler nachſtehende Unter⸗ 
ſtützungsbeiträge eingefloſſen: fl. kr. 

Von mehreren Gemeinden des Brzoste- 


ker 2.22, 0 ee 31 4 
Von den Gemeinden Bielince, u er 2 28 
Von der Gemeinde Bilik und Wolo- 

BEYER, ee 2 87 
Aus den Sammlungen im Dubieckoer 

irt . nau. WIE. 4. l. 4 50 
Vom Rumburger k. k. Bezirksamte.. 6 80 
Von der k. k. Landesregierung in Czer- 

now er . 1. . 12 5 
Von der k. k. Landesregierung in Salz- 

burg 33 62.55 
Vom f. k. Kreisamte in Jungbünzlau. 1 50 


Von der k. k. Statthalterei in Inns- 


Dre. . . RR I . eg 76 72 
Vom Pfarramte in Siedlis ka 1 — 
Von der k. k. Kreisbehörde in Zale- 
Sezesyki....... SENT 5 30 
Vom k. k. Bezirksamte in Zaleszezyki 3 70 

Zuſammen 210 31 
Hiezu die früher ausgewieſenen .. 13841 51 


220 Koretz Getreide, 23 Koretz 
Erdäpfel und 419 Pfd. Mehl 
fomit im Ganzen ... „14051 82 
220 Koretz Getreide, 23 Koretz 
Erdäpfel und 419 Pfd. Mehl. f 
Diefe Spenden wurden bereits ihrer Beſtimmung 
zugeführt. 0 
Vom k. k. Statthalterel⸗Commiſſions⸗Präſidium. 
Krakau, 24. November 1862. f 


Se, k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der Allerhöͤchſten 
Antſchließung vom 24. November d. J. allergnädigſt geruht, dem 
Pinifteriakrathe im Finanzminiſterium Friedrich v. Repdiſſer 

ei dem über deſſen Anfuden erfolgten Uebertritte in den blei⸗ 
benden Ruheſtand 4 Anerkennung feiner langen treuen und er⸗ 
rießlichen Dienſtleiſtung tarfrei das Mitterkreuz des Leopold» 


u verleihen. 

Se. f. f. Apoftoliſche Majeſtät haben mit Allerböchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 20. ee 9 der Abtheilung für 
Handelsmarine im Marineminiserium allergnädigſt zu 
ernennen gerubt: 

Zum Minifterialrathe und Stellvertreter den Gubernialrath 
der Gentral⸗Seebehoͤrde in Trieß, Filibert Freiherrn Cattanei 


di Momo; 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Bierteljähriger Abon⸗ 
9 Nr, berechnet. — Inſerkionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 


Nir. — Junſerat-Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krglauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſepdungen werden franco erbeten. 


Majeſtät geruhten mit Aller⸗ 
böchſter Entſchließung vom 20. November l. J. den 
Beginn der Seſſion für den auf den 10. Oezember 
einberufenen Landtag auf den 12. Jänner) 


— nenn nn men nn nn 


Dinftag, den 2. December 


VI. Jahrgang. 


hörde, Franz Eduard Scherer; 


ehörde Dr. Siſinio de Pretis v. C 


Konzipiſten des Handelsminiſteriums Guſtav Leiner. 


d 7 Miniſterialſecretären den Gubernialſecretär der Cen⸗ 
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Laxenburg, 
der Krone allergnädigft zu verleihen geruht. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 2. December. 


Rußland fol Frankreich eine gemeinſame, in 
Betreff Griechenlands an England zu richtende 
Note vorgeſchlagen haben. Sollte Frankreich ſich 
weigern, fo würde Rußland allein ein Manifeſt ver⸗ 
öffentlichen. In dieſer Note dürfte wahrſcheinlich auf 
das Londoner Protocoll, nach welchem die Candidatur 
des Prinzen Alfred als unzuläſſig erſcheint, hingewieſen 
we den, Rußland habe ſich dieſem Uebereinkommen ge: 
fügt. Wenigſtens erklärt das „Journal de St. Pr: 
tersbourg“ vom 30. Nov., daß Rußland keinen Augen: 
blick daran gedacht habe vom Prinzipe des Londoner 
Protocolls, welches die Mitglieder aus den Dynaſtien 
der Schutzmächte vom griechiſchen Throne ausſchließt, 
abzuweichen. Rußland babe dies ſchon am 19. Oct. 
d. J., alſo früher als England erklärt. Frankreich ver⸗ 


hehlt, wie ſchon mitgetheilt, ebenfalls nicht, daß ihm 


die Candidatur des engliſchen Prinzen unangenehm iſt. 
Nach Berichten aus Paris ſoll jedoch Herr Drouyn de 
Ehuys ſich nun für die Einhaltung einer rein abwar⸗ 
tenden und zuſehenden Politik gegenüber den ſich in 
Griechenland geſtaltenden Ereigniſſen entſchloſſen ha⸗ 
ben. In England ſelber und, wie es ſcheint, ſogar im 
Schooße der engliſchen Regierung ſind die Meinungen 
getheilt. Die Königin ſoll perſönlich nicht für die An⸗ 
nahme der griechiſchen Krone ſein, und Lord Ruſſell 
ſcheint der Eventualität auch nicht geneigt; Lord Pal⸗ 


merſton aber iſt dafür, obgleich man aber noch immer 


nicht weiß, in wie weit es ihm Ernſt mit der 
Sache iſt. Dieſe griechiſche Angelegenheit iſt übrigens, 
es mag England Ernſt ſein mit der Throncandidatur 
oder nicht, für die britiſche Regierung ein glücklicherer 
Schachzug, der jedenfalls den Einfluß im Orient — 
durch den Zauber der Uneigennützigkeit oder durch die 
Macht des Beſitzes — weſentlich erhöhen wird. Ein 
franzöſiſcher Staatsmann äußerte: „L’Angleterre vise 
a nous rendre en Grèce la monnaie de la Sa- 
voie.“ Die „France“ glaubt, daß das engliſche Cabinet 
ſeine Idten in Bezug auf Griechenland modificirt habe 
und fügt hinzu, Frankreich könne nicht dulden, daß 
England aus dem Mittelmeere eine Britiſche See 
macht. Nach Briefen aus Petersburg vom 28. v. M 
will die „France“ wiſſen, daß die ruſſiſche Re⸗ 
gierung weder direct noch indirect die Candidatur des 
Herzogs von Leuchtenberg unterſtütze. Dieſe Haltung 
wird ihr zufolge den Partiſanen der Candidalur des 
Prinzen Alfred jeden Vorwand nehmen. Wie das 
genannte Blatt ferner berichttt, wird ſich die ganze 
Leuchtenberg'ſche Familie nach Warſchau begeben, um 


agnodo und den 


e. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhoͤchſten 
Entſchließung vom 27. November d. J. dem k. k. Forſtmeiſter zu 
Franz Noderer, in Anerkennung feiner fünfzigjähri⸗ 

gen erſprießlichen Dienſtleiſtung, das goldene Verdienſikreuz mit 


zum Sectiengrathe den erſten Gubernialſecretär dieſer Be- fo dem Theater der Ereignifle fern zu ſein. Dieſelbe 


wird dott verweilen bis die Kriſis in Griechenland be⸗ 
burg die Beſtimmung des Londoner Protocolls umge⸗ 
feiner Abſtammung auch als baieriſcher Prinz zußbe⸗ 


Rußland in München diesfalls Scheſtte gethan haben. 
Namentlich hatte die ruſſiſche Regierung ſowohl bei 
dem Könige Mar, als dei dem König Dito unmit⸗ 
telbar Schritte gethan, um von dieſem Fürſten eine 
Erklärung in Bezug auf die Stellung zu erlangen, 
welche ſie zu den Verträgen von 1832 über die Be⸗ 
ſetzung des griechiſchen Thrones und die Erbfolge in 
Griechenland einzunehmen gedenken, eine Erklärung, 
welche, wenn ſie für die tractatenmäßige Rechte der 
baieriſchen | 
wahlung einlegte, ſelbſtverſtändlich ſich darüber aus⸗ 
ſprechen müßte, ob einer der erdberechtigten Agnaten 
des Königs Otto darauf vorbereitet ſei, der von der 
Additionalacte zum Londoner Vertrag aufgeſtellten Be⸗ 
dingung des griechiſch⸗orthodoxen Bekenntniſſes für den 
Nachfolger des Königs Otto nachzukommen. Nun iſt 
aber notoriſch, daß kein Mitglied des baieriſchen Kö: 
nigshauſes ſich zu einem Religions wechſel herbeiläßt, 
und auf dieſen Umſtand iſt der bezeichnete ruſſiſche 
Schachzug, durch welchen das von England in der 
griechiſchen Frage bereits occupirte Terrain wieder zu: 
rückgewonnen werden ſoll, begründet. 

Der Siötle begreift nicht, wie der „Conſtitutionnel“ 
ſich ſo leicht in die Candidatur des Prinzen Alfred ſin⸗ 
den kann. „Der Conſtitutionnel ſcheint nicht zu wiſ⸗ 
fen," bemerkt das genannte Blatt, „daß die Englän⸗ 
der im Mittelmeer bereits Gibraltar, Malta und die 
joniſchen Inſeln beſitzen, und es kümmert ihn nicht, 
daß ſie auch die Protectoren von ganz Griechenland 
werden; er denkt weder an Konſtantinopel, noch an 
Aegypten. Wir, die wir ſo oft der Anglomani beſchul⸗ 
digt werden, die wir unſere Sympathlen für die freien 
Inſtuutionen unſerer Nachbarn nicht verhehlen, und ſtets 
eine innigere Allianz mit England gewünſcht haben, 
wir würden niemals zugeben, daß unfere herzlichen Be: 
ziehungen den Einfluß unſeres Landes ſchmälern.“ 

Die Debats glauben, daß die franzöſiſche Megier 
rung weiſe handle, indem ſie den Stolz des engliſchen 
Allurten nicht durch Proteſtationen reize, die voreilig 
ſein würden und die durch freiwillige Verzichtleiſtung 
Englands überflüſſig gemacht werden könnten. England 
möge das wohl überlegen. Wenn ſtärkere Verhältniſſe 
als ſein Ehrgeiz England zur Verzichtleiſtung auf die 
einen Augenblick lang begünſtigte Candidatur des Prin⸗ 
zen Alfred nöthigten, fo koͤnnte die Bereitwilligkeit, mit 
welcher der Gonftitutionnel dieſer Candidatur oder viel⸗ 
mehr dem Willen der Griechen die Stipulationen von 
1832 opfere, England ia furchtbare Verlegenheit ſez⸗ 
zen, denn es hätte ſich alle Rechte und Mittel benom⸗ 
men, im betreffenden Falle ſeinerſeſts ſich auf dieſe fo 
ſchnell von ihm vergeſſene Conſtuution zu berufen. 

Der Moniteur erwähnt mit keinem Wort der grie⸗ 
chiſchen Frage und der betreffenden Artikel der engli⸗ 
ſchen Blätter, weder in ſeinem Bulletin noch in ſei⸗ 
nen übrigen Theilen. 


mementöpreiss für Kratau 4 fl. 20 Nr, mit Versendung 5 f. 25 An. — Die einzelne 
die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Ginräkung 3% Nr.; Stämpelgebühr für jede 


Redaction: Nr. 423 an den Planten. Expedition: Großer Mi 


endet iſt. Wie erwahnt, glaubt man in Paris und Peters⸗ 
hen zu können, da der Herzog von Leuchtenberg nach 


trachten ſei. Wie früher Frankreich, ſoll nun auch 


Dynaſtie auf den griechiſchen Thron Ver⸗ 


Nummer wird mit 
Einſchaltung 30 
ung Nr. 41. 


Nach einer Pariſer Corr. der „Indep.“ iſt die Lifte 
der Candidaten für den griechiſchen Thron wieder um 
einen Namen vermehrt worden, nämlich um den des 
Prinzen von Hohenzollern⸗ Hechingen. 

Diritto bringt in feiner Nummer vom 24. Novem⸗ 
ber die Nachricht, daß der Kaifer Napoleon fi dem⸗ 
nächſt nach Rom verfügen werde, und daß der Zweck 
dieſer Reiſe kein anderer als die Einleitung eines euro⸗ 
paiſchen Congreſſes zur Gründung einer italieniſchen 
Conföderation mit Ausſchluß der completen Einigung 
Italiens ſei. Obſchon das Diritto zu wiederholten Mas 
len verſichert, dieſe Nachricht aus ganz verläßlicher Quelle 
zu haben, fo erſcheint dem turiner Correſpondenten der 
Scharſ'ſchen Correſpondenz die Authenticität derſelben 
doch zweifelhaft. Von der im nächſten Frühjahr an⸗ 
geblich beabſichtigten Pilgerfahrt der Kaiſerin Eugenie 
nach Rom war an dieſer Stelle bereits die Rede. 

Die Lage des Miniſteriums Ratazzi, ſchreibt 
man aus Turin, 26. Novbr,, iſt nicht mehr fo ganz 
hoffnungslos, wie in den letzten Tagen; Ratazzi iſt 
im Stillen ſehr thätig geweſen, hat die zahlreich en, der 
Rathloſigkeit anheimgefallenen Deputirten bearbeiten 
laſſen, ihre natürliche Furcht vor einer Kriſis noch mehr 
ertegt und für die Zukunft das Beſte verſprochen. So 
rechnen jetzt ſelbſt nicht ſehr ſanguiniſche Freunde Ra⸗ 
tazz's wieder eine kleine Majorität für ihn heraus. 
Aber der Sieg würde in jedem Falle ein ſehr prekärer 
fein und eine bedeutende Modification des Cabinets 


wird ſich auch dann als durchaus nöthig erweiſen. (f, 
u. Neueſte Nachr.) 


Die neue engliſche Depeſche iſt am vorigen 


Montag Herrn Hall übergeben worden. Der „N. 3.“ 


wird darüber aus Kopenhagen vom 27. v. M. ges 
ſchrieben: Man hatte ſich bier der feſten Zuverſicht 
hingegeben, daß der Ruſſell'ſche Vermittlungs vorſchlag 
durch die däniſche Ablehnung als definitiv beſeitigt an⸗ 
zuſehen ſei. Heute aber verlautet, daß Herrn Hall 
eine neue Ruſſell'ſche Depeſche übergeben iſt, in wel⸗ 
cher der engliſche Staa sſecretär auf die daͤniſche De⸗ 
peſche vom 15. October eine ſehr beſtimmte und ener⸗ 
giſche Antwort ertheile, ſeinen früheren Standpunkt 


fefthalte und zugleich aufs zweideutigſte bekunde, daß 


er feine nach reiflicher Erwägung der Sache aufgeſtell⸗ 
ten Propoſitionen nicht fallen laſſen wolle. Die Nach⸗ 
richt iſt, wie ich poſitiv verſichern kann, vollkommen 
richtig. Die betreffende Depeſche iſt am Montag ein⸗ 
gegangen. Es darf alſo wohl jedenfalls angenommen 
werden, daß Lord Ruſſell ſich in völliger Uebereinſtim⸗ 
mung mit Lord Palmerſton und ſeinen übrigen Colle⸗ 
gen befindet, und daß der edle Graf gewillt iſt, den 
in feiner Depeſche vom 24. eingenommenen Stand⸗ 
punkt vor dem Parlamente zu vertreten und das Un; 
techt Dänemarks offen bloß zu legen. — In hieſigen 
Regierungskreiſen fürchtet man, daß Fürſt Gortſchakoff 
jeıne Vorſtellungen ebenfalls erneuern werde, in wel: 
chem Falle wohl eine Cabinetskriſis eintreten dürfte. 


Der Württemb. Staatsanz. veröffentlicht die Ant⸗ 
wortsdepeſche des württembergiſchen Miniſters 
Erb. v. Hügel auf die preußiſche Depeſche vom 12. 
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Feuilleton. 


. — 


Ein Lebensverſicherer. 


Charles Dickens bat kürzlich in einem amerikante 
ſchen Journal eine kleine a einrücken laſſen, vi 
zum Gegenſtand eine engllſche cause celöbre, näcrich 
den. Proceß Thomas Gritfihs Walwrigbic bal cen 

ud kann ſich rühmen die raffinirteſten Verbrecher zu 
erzeugen, und inſofern iſt jene Etzäblung ein Beitrag 
zur Sittengeſchichte des britiſchen Volkes. Den wah⸗ 
ren Sachverhalt wollen wir am Sch den Lefern 
nicht vorenthalten, die Novelle ſelbſt aber möglichſt ab⸗ 
kürzen, ihre Unwahrſcheinlichkeiten unterdrücken und fit 
dem wahren Vorgang näher zu bringen ſuchen. 

Es geſchah eines Tages, berichtet Hr. Sampſon, 
der Director einer Londoner Verſicherungsanſtalt, daß 
ein Mann in Trauerkleidung von etwa 30 Jahren in 
unſer Comptoir trat und mit einem der Commis Ver⸗ 
handlungen pflog. a ö 
von dem Geſcäftszimmer getrennt, jo daß ich die ein⸗ 
tretenden nur ſehen, aber nicht hören konnte. Der Ber 
ſucher flößte mit aber einen unerklärlichen Widerwillen 
ein, obgleich feine äußere Erſcheijnung verrieh, daß er 


Als er fortgegangen war, rief ich den Commis mit 
dem er verhandelt hatte in mein Cabinet, und frug 
ihn nach dem Fremden und ſeinem Geſchäft aus. Nach 
der Viſitenkarte die er zurückgelaſſen, hieß er Julius 
Slinkton und wohnte auf der Middle Temple⸗Straße. 
Er hatte außerdem eine Empfehlung eines meiner 
Breunde, eim Malers von Ruf, mitgebracht, und ſich 
e als die Formulare und Statuten unferer 

Vierzehn Tage ſpäter war ich bei mei üſtleri⸗ 
ſchen Freunde zu Tiſch eingeladen und N 
Slinkton wieder, der, wie ich nun erfuhr, Kunſtkri⸗ 
tiken für einige Journale ſchrieb, woraus ſich ſeine 
Bekanntſchaft mit dem Maler erklärte. Er war nichts 
weniger als zudringlich, ſondern eher zurückhaltend ge⸗ 
gen mich, und als ich ihn wegen ſeines neulichen Be⸗ 
ſuches befragte, erklärte er kurz es ſei nicht ſeine Ab⸗ 
ſicht geweſen ſein Leben zu verſichern, ſondern er habe 
ſich wegen eines Freundes erkundigt. Damit brach er 
das Geſpräch ab. Die Unterhaltung bewegte ſich nun 
im allgemeine Dinge, und überhaupt verlief dieſe Be⸗ 
gegnung wie ſolche Begegnungen zu verlaufen pflegen. 


Mein Cabinet war durch Glasfenſfer] Nur ein einzigesmal erhielt das Geſpräch für mich ei⸗ 


nen ſehr ſpannenden Charakter. Mein Freund befragte 
mich näwlich nach dem Schickſal eines jungen Kauf: 
manns, Namens Meltham, der fi durch feine talent⸗ 
volle Leitung einer anderen Verſſcherungsgeſeulchaft 


große Sorgfalt auf feinen. Anzug zu verwenden pflegte, unter den Leuten unſeres Berufes einen glänzenden 


meinem Freunde bekannt. 


Namen gemacht hatte. Dieſer Meltham war etwa vor 
zwei ae — er in der Stille für einen 
Stellvertreter geſorgt und brieflih von den Dirtctoren 
ſeiner Geſellſchaft Abſchied genommen hatte, plötzlich 
verſchwunden. Da alles Suchen vergeblich blieb, ſo 
{bloß man daraus daß er ſich das Leben genommen 
haben müßte, zumal man wußte daß er ſeit dem Tod 
eines jungen Mädchens, welches er leidenſchaftlich ger 
liebt haben ſollte, Merkmale einer inneren Gemüths⸗ 
zerrüttung verrathen hatte. Das alles war mir nnd 

Als dieſer ſich nun beiläu⸗ 
od man noch immer nichts über den 
Vermißten gehört habe, erkundigte ſich Hr. Slinkton 
ſehr lebhaft nach dem ganzen Vorfall. Der Name 
Meltham war ihm nämlich nicht fremd, doch hatte er 
den Unglücklichen nur ganz flüchtig eſehen, und, wie 
er hinzufügte, in einer Lage wo er ſich ſelbſt in tiefer 
Aufregung befunden hatte. Vor Auw Monaten wurde 
er nämlich durch den Tod einer Nichte in Trauer ver⸗ 
ſett. Der Verluſt ging ihm ſehr nahe, da er ein 
Jahr zuvor erſt feinen einzigen Bruder begraben hatte 
und nun die Tochter, die er wie eine Schweſter oder 
wie ein Vater geliebt hatte, neben dem Bruder ein⸗ 
iharren laſſen mußte. Als dieſes traurige Amt zu 
Ende ging, machte ſich ihm auf den Kirchhof und ne⸗ 
ven dem Grabe ein junger ihm völlig unbekannter 
Mann durch die Gebärden eines excentriſchen Schmer⸗ 
zes bemerkbar. Von den Umſtehenden erfuhr er ſpä⸗ 


fig erkundigte, 


ter daß der junge Mann Meltham heiße und ſeine 
Trauer Folge einer tiefen Neigung zur Verſtorbenen 
geweſen ſei. Dieſe beſaß eine einzige, fie überlebende 
Schweſter, und von ihr erfuhr Stinkton nur fo viel 
daß die Verſtorbene mit Hrn. Meltham nur verkehrt 
als fie eine Summe auf ihr Leben bei feiner Geſell⸗ 
ſchaft verfihern ließ, fpätee aber aus Begegnungen 
auf der Straße oder in der Kirche recht gut gemerkt 
hatte, daß ſie die Aufmerkſamkeit des jungen Mannes 
in hohem Grad erregt haben müſſe. 
Abermals verſtrichen nach dem Diner etliche Tage, 
bis eines Morgens Hr. Slinkton mit einem ſiegesſtrah⸗ 
lenden Geſicht in unſer Comptoir trat. Endlich, rief 
er aus, ſei es ihm gelungen ſeinen Freund zu bewe⸗ 
gen, daß er auf ſeinen Todesfall einer Mutter und 
Schweſter in Norſolk ein anſtändiges Vermögen verfi- 
chere, und ſein Meldungsgeſuch müſſe bereits auf dem 
Comptoir liegen. Ich rief den betreffenden Commis 
herein, und als ich den Namen des Verſicherers Alfred 
Beckwith erfahren hatte, fand ſich wirklich unter den 
Briefen der Morgenpoſt die Anmeldung der Verſiche⸗ 
rung vor. Bedwith batte feinen Freund Slinkton als 
denjenigen bezeichnet der über ihn Auskunft zu geben 
vermöge. Da ich mit Hrn. Slinkton durch einen acht⸗ 
baren Freund bekennt geworden war, fo mußten feine 
Ausſagen mir fo viel gelten als hätte ich fie felbft nie⸗ 
dergeſchrieben. Außerdem aber hatte ich denielben Mor⸗ 
gen in aller Früh nicht im Comptoir, ſondern in mei⸗ 


v. M. Sie iſt vom 20. v. Mid. datirt und fagl: 
„Die Unterſtellung, als ob wir bei Ablehnung des 
Handelsvertrages von der Abſicht geleitet gewe⸗ 
fen ſeien, aus dem Zollverein auszuſcheiden, iſt eine 
durchaus willkürliche. Nie haben wir einen ſolchen 
Wunſch gehegt, oder gar bethätigt. Wenn Jemand 
zu der Betrachtung Anlaß geben konnte, daß der Zoll⸗ 
verein in ſeinem jetzigen Beſtande, und zwar wegen 
Anknüpfung von Handels beziehungen mit dem Aus⸗ 
lande gefährdet werden dürfe, ſo iſt dies das preu⸗ 
ßiſche Cabinet ſelbſt geweſen, welches der entſchieden⸗ 
ſten Bedenken mehrerer Zollvereinsregierungen unge: 
achtet, den Vertrag abgeſchloſſen und nunmehr die 
Ang⸗legenheit fo weit geführt hat, daß es von unbe⸗ 
dingter Vertrags- Annahme die Fortſetzung des Zoll— 
vereins abhängig erklärt.“ 

Dee Berliner „Bank- und Handelszeitung“ wird 
betreffs der Miſſion des FUEL. Schmerling Fol⸗ 
gendes geihrieben: Schmerling halte zweimal Audienz 
beim Kurfürften. Das erſte Mal polterte der Kur: 
fürſt und General Schmerling entſernte ſich nach kur⸗ 
zer Audeinnnderfegung ſeines Auftrages mit der Er⸗ 
klärunz, er werde andern Tages ſich erlauben, den 
Endbeſcheid zu holen. (FM. Schmerling hatte dem 
Kurfürften mitzutheilen, daß, wenn derſelbe nicht un⸗ 
verzüglich in die verfaſſungs wäßigen Wege wieder eins 
lenke, die beiden deutſchen Großmächte entſchloſſen feien, 
beim Bunde die Vollſtreckung der vollſtändigen Aus⸗ 
führung der Verfaſſung im Kurſtaate nach Maßgabe 
der früheren Bundesbeſchlüſſe zu beantragen.) Am 
anderen Tage Mittags fand ſich ein Adjutant bri dem 
öſterreichiſchen General mit einer freundlichen Einla⸗ 
dung des Kurfürſton ein. F Me. Sch nerling folgte 
dieſer Einladung alsbald, ſoll den Kurfürſten aber noch 
immer ſtark aigrirt gefunden haben. Die beſtimmten 
Andeutungen des Generals machten aber endlich doch 
ihren Eindruck. Namentlich ſoll auch in dieſem Fall 
als durchſchlagendes Argument die Bemerkung gedient 
haben, daß der Kurfürſt dem preußiſchen Cabinet gar 
keinen größeren Gefallen thun könne, als wenn er eis 
nen Vorwand gebe, daß das Minifierium Bismark 
ſich auf ſeine Koſten populär mache. Der Kurfürſt, 
fügt die Bank: u. Handelsztg. hinzu, fol über Preu⸗ 
ßen Aeußerungen gethan haben, die in Kaſſel von 
Mund zu Munde gehen, in der Preſſe aber nicht wie⸗ 
derzugeben ſind. 

Zu der nach Kaſſel abgefandten, bereits mitgetheil⸗ 
ten preußiſchen Note macht die „Nationalzeitung“ die 
ironiſche Bemerkung: Wenn Hr. v. Bismark der 
vertagten kurheſſiſchen Kammer das Zeugniß ausſtellt, 
daß fie „ſichtlich ein großes Maß von Bereitwilligkeit 
zur Beendigung des vieljährigen Haders und zur Her— 
ſtellung eines dauernden Friedens an den Tag gelegt 
habe“, ſo iſt ihm hoffentlich dabei nicht entgangen, 
daß dieſe Kammer weſentlich die gleiche Vereinigung 
aller liberalen Elemente darſtellt wie die preußiſche. 


Es dürfte daher auch in Preußen ſich der Verſuch em⸗ 
pfehlen, ob nicht durch ein Entgegenkommen der Res 


gierung dem Frieden des Landes beſſer gedient werde, 
als durch die Begünſtigung treubündleriſcher Agitatio⸗ 
nen. (Ein Berliner Witzblatt ſagt dasſelbe Hrn. v. 
Bismark weit kürzer: „Was Du nicht willſt, daß hier 
geſchicht, das thue auch zu Haufe nicht 1% 


Landtags-Angele genheiten 


Wie die „Wiener Zig.“ meldet, haben Se. k. k. 
Apoſtoliſche Majeſtät mit Allerhöchſter Entſchließung 
vom 30. v. M. den Beginn der Seſſion der Landtage 
für Dalmatien, Galizien mit Krakau und für 
die Bukowina auf den 12. Jänner k. J., die Er⸗ 
öffnung der übrigen einberufenen Landtage aber auf 
den 8. Jänner k. J. zu vertagen geruht. 

Hr. Iſaak Rubinſtein, Landtags- Abgeordneter 
der Bukowinaer Handelskammer, hat wegen einer drin⸗ 
genden und längeren Geſchaͤftsreiſe in das Ausland 
fein Mandat niedergelegt, und findet diesfalls bei der 
Handelskammer in Czernowitz am 4. Dezember 
eine Neuwahl ſtatt. 

Der oberöſterreichiſche Landesausſchuß hat, 
wie aus Linz geſchrieben wird, feine Vorarbeiten gros 
ßentheils vollendet; gegenwärtig hält derſelbe vertrau- 
liche Sitzungen zur Feſiſtellung des künftigen Standes 
der Beamten, ihrer Gehaltsbezüge und des Penſions⸗ 
reglements. Die Bezüge werden den gegenwärtigen 


Zeitverhältniſſen angepaßt und der Penſions anſpruch 
ſoll in der Art geregelt werden, daß derſelbe ſich von 
5 zu 5 Jahren um ein Siebentel erhöht, wornach der 
Beamte mit 35 Jahren ſeinen vollen Gehaltsbezug als 
Penſion erhält. 

Am 28. Nov. wurde in Salzburg der Landes: 
advocat Herr Dr. Valentin Stieger ſeitens der Han⸗ 
dels⸗ und Gewerbekammer einſtimmig zum Landtags⸗ 
Abgeordneten gewählt, 

Die Stadtgemeinde Klagenfurt beabſichtigt ein 
im Einklange mit dem neuen Gemeinde⸗Grundgeſetze 
verbeſſertes Gemeindeſtatut dem Landtage zur Geneh⸗ 
migung vorzulegen. Als Regierungsvorlage werden das 
Gemeindegeſetz und ein Entwurf über die Beitrags: 
pflicht zu Schulen, Straßen und ſonſtigen öffentlichen 
Zwecken bezeichnet. 

Die Generalcongregation des Syrmier Comitats 
bat, wie den „Nar. Nov.“ gemeldet wird, in ihrer letz⸗ 
ten Sitzung beſchloſſen, die Recrutirung im Sinne der 
diesfalls erfloſſenen Anordnung vorzunehmen; Se. Ma⸗ 
jeſtät den Kaiſer mittelſt einer Repräſentation um bal⸗ 
dige Einberufung des Landtages zu bitten und endlich 
eine Deputation nach Wien zu entſenden, um die Be⸗ 
ſtätigung der Beſchlüſſe des ſerbiſchen Congreſſes anzu⸗ 
ſuchen. 

Ueber die Einberufung des ſiebenbürgiſchen Land⸗ 
tages, die, iner Wiener Correſpondenz des P. L. zu⸗ 
folge ſeſt beſchloſſen ſein ſoll, wird in dem genannten 
Blatte noch Folgendes berichtet: „In der ſiebenbürgi⸗ 
ſchen Hofkanzlei iſt es eine feſtſtehende Abſicht, im 
Falle der Landtag ſich nicht geneigt finden ließe, den 
Reichs rath zu beſchicken, im Lande directe Wahlen für 
dieſes Centralparlament auszuschreiben. Obwohl ſicher 
nicht die einzige, wird doch die vorzügliche Vorlage, 
welche dem Landtage unterbreitet werden wird, die 
Aufforderung fein, den Reichsrath zu beſchicken. Sollte 
nun der Landtag ablehnend antworten, ſo würde der 
Landtag geſchloſſen und zu directen Wahlen geſchritten 
werden. Damit aber dieſe noch rechtzeitig und mit Wir⸗ 
kung für die nächſte Reichsrathsſeſſion vorgenommen 
werden können, muß der Landtag für einen Zeitpunkt 
einberufen werden, zwiſchen welchem und dem Zuſam— 
mentritte des Reichsrathes ein genügender Zeitraum 
liegt, um das eventuelle Fehlſchlagen des Landtages in 
Bezug auf die Reichs rathsbeſchickung durch directe Wah⸗ 
len wieder gut machen zu können. Die Seſſionsdauer 
der Landtage diesſeits der Leitha wird drei Monate 
umfaſſen, und zwar in Rüdfiht auf den Umſtand, 
daß der Dezember kaum mehr in Bezug auf landtäg⸗ 
liche Arbeit zu zählen fein wird, die Monate Jänner, 
Februar und März derart, daß zu dem auf den Ans 
fang des Aprils fallenden Oſterfeſte die Abgeordneten 
bereits zu Haufe fein werden, Ende März oder an⸗ 
fangs April wird daher der Schluß der Landtagsſeſ— 
ſion ſtatifinden. Was an Vorlagen bis dahin erledigt 
ſein wird, wird zum Abſchluſſe gebracht; eine Verzö⸗ 
gerung im Seſſionsſchluß ſoll keinesfalls eintreten, in⸗ 
dem der Staatsminiſter mit allen Mitteln auf die bal⸗ 
dige Wiedereinberufung des Reichs raths bedacht iſt.“ 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 30. Nov. Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin haben ihren Aufenthalt in Schön⸗ 
brunn verlängert, und werden, wenn nicht plötzlich 
rauhes Wetter eintritt, bis zum Weihnachts feſte daſelbſt 
verbleiben. 

In den Revieren zu Holiſch in Ungarn wird eine 
große Hofjagd abgehalten, welche Mittwoch, den 3. 
December beginnt und Freitag darauf geſchloſſen wird. 
Se. Maj. der Kaiſer, die fämmtlihen Herren Erzher⸗ 
zoge werden an dieſer Jagd theilnehmen und ſind dazu 
auch ein Theil des diplomatiſchen Corps, viele Genes 
ral“, der königlich ungariſche Hofkanzler Graf Forgach 
u. a. m. geladen. 

Herr Graf Meran ſammt Gemalin iſt nach Prag 
abgereist. 

Mirko Petrovich hat geſtern dem k. engliſchen 
Botſchafter Lord Bloomfield und dem k. preußiſchen 
Geſandten Hrn. Baron v. Werther Beſuche abgeſtattet. 

Der Herr FMe. Ritter v. Schmerling iſt von 
ſeiner Dienſtreiſe nach Kaſſel zurückgekehrt, hatte heute 
eine Beſprechung mit dem Herrn Miniſter des Aeu⸗ 
Bern Grafen Rechberg und wird morgen bei Sr. Mas 
jeſtät dem Kaiſer Audienz haben. 


en Beſuch eines vortrefflichen Mannes 
gehabt, der Hrn. Sbinkton ganz genau kannte und 
mir die beſte Aufklärung über das Beckwith'ſche Ver: 
ſicherungsgeſchäft geben konnte, ſo daß ich alſo auf den 
Beſuch und Antrag des Hrn. Slinkton, ohne daß er 
es ahnte, vorbereitet war. Er beantwortete die Fragen 
über die Perſönlichkeit des Verſicherers, wie ſie in dem 
Formular vorgeſchrieben ſtehen, zu unſerer großen Zu⸗ 
feiedenheit. Ein zweites leeres Formular wurde dann 
nach Norfolk an die Beckwith ſchen Angehörigen geſen⸗ 
det, von dieſen ebenfalls befriedigend ausgefüllt, und 
nach Rückkehr dieſer Urkunde Slinkton benachrichtigt 
daß dem Abſchluſſe des Vertrages nichts im Wege 
ſtehe. Er erſchien dann wieder und bezahlte die Prä⸗ 
mie für das erſte Jahr. Er 

Dies alles hatte ſich im Mär und Aprilgazugetra⸗ 
gen, und ich ſah Hrn. Slinklon erſt im Septembe 
wieder, dießmal nicht in London, ſondern am Strand. 
von Scarborough an einem heitern Abend wo er Rx 
feiner zweiten Nichte am Arm die Seeluft genoß. 0 
erkannte mich, ſtellte mich der jungen Dame vor un 
wir ſetzten den Spaziergang gemeinſam fort. Er ers 
fuhr von mir daß ich nur zufällig auf der Durchreiſe 
nach dem Badeort gekommen ſei und am anderen 
Tage abreiſen werde, und ſchwerlich mochte er ahnen 
daß ich im Intereſſe meiner Geſellſchaft nach Ecarbo: 
rougb gekommen war, um ihn und jein Treiben zu 
beabachten. Uebrigens war nicht viel dort zu beoba ch. 


nem Hauſe d 


ten. Er hatte ſeine Nichte bei einer höchſt achtbaren 
Familie untergebracht, um ihre geſchwächte und zarte 
Geſundheit durch den Aufenthalt an der See und durch 
Bäder wieder zu kräftigen. Aus den Erkundigungen 
die ich durch dritte Perſonen ſehr vorſichtig einziehen ließ, 
ergab ſich nur fo viel, daß der Miß, einem Mädchen 
von 23 Jahren, im Grunde nichts fehlte, daß aber der 
Tod ihrer Schweſter ſie ſehr berabgeſtimmt hatte. Es 
war alſo natürlich daß ſie ſelbſt und ihr Onkel um 
ihre Geſundheit beſorgt fein mußten, und mehr bes 
fürchteten als ſie Urſache hatten. Sie war übrigens 
weder bei unſerer Geſellſchaft noch irgend wo anders 
verſichert, alſo überließ ich ſie unbeſorgt einem längern 
Aufenthalte bei den rechtſchaffenen Leuten in Scarbo— 
rough, zumal Slinkton im Geſpräche mir feine Abſicht 
eröffnet hatte nächſtens nach London allein zurückzu⸗ 
kehren. N 

Er erfüllte auch bald dieſe Abſicht, und als ich 
ſeine Rückkehr erfahren hatte, hielt ich die Sache reif 
genug um gegen den Lebens verſicherer einzuſchreiten. 
An einen naſſen Octobermorgen begab ich mich in als 
ler Früh nach dem Templeviertel, wo ſich die meiſten 
möblirten Häuſer finden, deren einzelne Zimmer man 
an Unverheirathete Herten, meiſtens Juriſten oder Kauf⸗ 
leute, zu vermiethen pflegte. In den Eckhauſe einer 
kleinen Straße, die längſt der Themſe hinläuft, er: 
kannte ich den Aufenthalt des Hrn. Slinkton, doch 


war es das erſtemal daß ich den Fuß über die 


Der ſiebenbürgiſche Hofkanzler in Penſion, Alexius 
Freiherr v. Ronoſay iſt geſtorben. Das Leichenbe⸗ 
gängniß findet heute ſtatt. 

Das Kriegsminiſterium hat wahrgenommen, daß 
von Seite der Armeekörper der Einhaltung des vorge⸗ 
ſchriebenen Locoſtandes an Mannſchaft nicht jene Auf⸗ 
merkſamkeit geſchenkt wird, welche im Intereſſe des 
Aerars unbedingt geboten erſcheint. Die hohe Stelle 
ſieht ſich veranlaßt, unterm 22. d. M. zu verordnen, 
daß die Einhaltung dieſes Ste indes ſtrenge beobadhter 
werde, da im entgegengeſetzten Falle Diejenigen, wel⸗ 
che an einer Ueberſchreitung Schuld tragen, zum Erſatz 
des verurſachten Schadens unnachſichtlich würden vers 
halten werden. 


Deutſchland. 


Die „Berliner Montags⸗3ig.“ ſchreibt: Es gewinnt 
immer mehr Glauben unter den Liberalen, daß das 
Abgeordnetenhaus in ſeiner bevorſtehenden Seſſion nach 
lArägigem Zuſammenſein aufgelöſt werden wird, wenn 
ſolches nicht auf gewiſſe Forderungen der Regierung 
eingehen ſollte. Vor dem 14. Januar wird, wie uns 
aus glaubhafter Que le zugeht, der Landtag für die 
nächſte Seſſion nicht zuſammenberufen werden. Den 
Grafen Eulenburg nennt man ſchon mit ziemlicher 
Gewißheit als künftigen Unterſtaatsſectetär im aus⸗ 
wärtigen Miniſterium. Der frühere Ober-Präſident 
v. Puttkammer, den man ſeit Kurzem zur Ueber⸗ 
nahme eines Portefeuille bezeichnet, befindet ſich fo lei— 
dend, daß er vorläufig noch gar nicht daran denken 
kann, wieder in Activität zu treten. Man hat ſich viel⸗ 
fach den Kopf über die myfteridife „Sternzeitungs““⸗ 
Note in Betreff des verrätherifchen Diplomatentiſches 
zerbrochen. Jeder Tag und jedes Zeitungsblatt brachte 
eine andere Verſion und die ganze Geſchichte begann 
bereits eine entſchiedene Aehnlichkeit mit dem bekannten 
Luſtſpiel: „Der geheime Agent“ zu verrathen. Wohl 
unterrichtete Perſonen erzählen nun, daß ein ſehr ho⸗ 
her Beamter, deſſen Genieſtreiche ab und zu von ſich 
reden machen, die Einſtreuung dieſer myſteriöſen Ger 
ſchichte angeregt habe, um — — — (jo erzählt man 
und wir erzählen es ohne Verbürgung wieder) einem 
hieſigen Zeitungs⸗Correſpondenten, welcher feine Nach⸗ 
richten von dem Vertreter einer auswärtigen Macht 
zur Benutzung für deren Hauptblatt erhält, die Quel⸗ 
len abzuſchneiden. Die ganze Geſchichte aber „war Ver— 
muthung, war nur ein Argwohn. Auf der jetzt ſtatt⸗ 
gefundenen Verſteigerung des Ameublements von dem 
nach München verſetzten engliſchen Geſandten Lord 
Loftus wurden beſonders Secretairs, worin geheime 
Käſtchen ſich befinden, ſehr hoch bezahlt. 

Der FZ. wird aus Berlin über die Note der 
Sternzeitung geſchrieben: Man deutet das „Bulletin“ 
— wie es bezeichnet wird — faſt allgemein auf die 
Verbindungen, welche einer der ſchärfſten und indiscre⸗ 
teſten Zeitungscorreſpondenten mit zweien der hieſigen 
Geſandten hat, von welchen einer ſich in der hieſigen 
„Geſellſchaft“ auch vermöge feiner Privatverhältniſſe 
nicht eben einer beſonders günſtigen Stellung zu er⸗ 
freuen hat. Dieſe Note gilt zunächſt wohl für dieſen 
als „avis au lecteur.“ Sie macht in dieſer Richtung 
gerade um fo mehr Aufſehen, als fie mit neuen polis 
tiſchen Manifeſtationen nach derſelben Richtung zuſam⸗ 
menfällt. 

Wie es heißt, beabſichtigen die in Berlin reſidiren⸗ 
den diplomatiſchen Vertreter des Auslandes eine Col⸗ 
lectivmaßregel gegen die mebrerwähnte, wider ein Mit⸗ 
glied des diplomatiſchen Corps gerichtete Noliz der 
„Sternzeitung“. Eines dee älteſten Mitglieder der 
Diplomaten ſoll bereits bei dem Miniſterpräſidenten 
Herrn v. Bismark Schönbauſen Verwahrung gegen 
ein ſolches Verfahren eingelegt haben. 

Hur v. Bismarck fol ſich nicht mehr behaglich 
fühlen auf ſeinem Poſten und man ſpricht von ſeinem 
Rücktritt. Graf v. d. Goltz, den man zum Vertreter 
Preußens am napoleoniſchen Hofe bezeichnete, wird zum 
Miniſter des Auswärtigen deſignirt, im Fall Herr v. 
Bismarck⸗Schönbauſen ſein Portefeuille nicht lange 
mehr beibehält. Letzterer würde dann wieder ſeinen 
Geſandtſchaftspoſten in Paris einnehmen. 

Hr. Bollmann, berüchtigten Andenkens, iſt nun 
vollends in däniſche Dienſte getreten und beweist 
in einer an den Nationalverein adreſſirten Broſchüre, 
die für einen Silbergroſchen zu haben iſt, daß es mit 
den Anſprüchen der Herzogthümer auf Selbſtſtändig⸗ 
keit nichts iſt. 


Frankreich. 

Paris, 28. November. Der „Moniteur“ melbel, 
daß der Kaiſer vorgeſtern vom Kaiſer von Oeſterrel 
die officielle Anzeige von der Vermälung des Erz er 
zogs Karl Ludwig mit der Prinzeffin Maria Annum 
ciata, gebornen Prinzeſſin beider Sicilien, erhalten habt. 
— Prinz Latour d Auveigne reist Dinstag Morgen 
nach Rom ab, fein Geſandtſchafts⸗Perſonal ſchon mor“ 
gen. — Emil de Girardin, der ſich noch immer um 
die Redaction der „Preſſe“ bemüht, ſoll nach dem von 
ihm entworfenen Programme bereit fein, die Candida 
tur des Prinzen Alfred in Griechenland unter der Bl 
dingung zu unterſtützen, daß man auch die Candido 
tur des Peinzen Napoleon für Neapel und Sicilieh 
anerkenne. — Contre-Admiral Touchard, Commandan 
der franzöſiſchen Flottenſtation im ägätſchen Meere, if 
gefährlich erkrankt. — Herr Mirès hat Herrn Auguf 
Vitu, der ſchon früher im „Conſtuutionnel“ ein eifrige 
Vorkämpfer für die Mies'ſchen Unternehmungen ge 
weſen, für fein neues Journal zum Haupt⸗Redacteul 
gemacht, mit einem jährlichen Gehalte von, 20.000 Ft 
— Der Vicomte de Nos hat jetzt Herrn de Bille 
meſſant und die beiden Zeugen Dillon's, die Herren 
Bragellone und Boncoulle, vor das Civil⸗Tribune 
geladen, um ſie gemeinſchaftlich zu einem Schadenerſal 
von 100.000 Francs verurtheilen zu laſſen. Er thul 
dieſes, weil man vor dem Zuchtpolizeigericht keine Zeu⸗ 
gen citiren könne. — Ueber die Hinterlaſſenſchaft des 
Paters Lacordaire iſt ein Proceß entſtanden, der am 
1. Dezember vor dem Gerichtshofe von Caſtres zul 
öffentlichen Verhandlung kommt. Der Bruder des ver’ 
florbenen berühmten Dominicaners, Hr. Lacordairt 
trägt auf Nichtigkeits⸗Erklärung des Teſtamentes an, 
das den Pater Mouray zum Univerfalerben einſetzte. 

Baron v. Hübner, der frühere öſterreichiſche Ge 
ſandte in Paris, befindet ſich ſeit einigen Tagen in 
Pau, wo er den Winter zuzubringen gedenkt. 

Aus Merico ſollen in Paris ſehr ungünstige Nach⸗ 
richten eingelaufen fein. General Forey, heißt es, ſel 
auf feinem Marſche nach Orizaba durch eine Meng 
Hinderniſſe aufgehalten, von den Guerillas überfallen 
und ſchließlich gezwungen worden, nach Veracruz zu⸗ 
rückzukehren. Beſtätigung bleibt abzuwarten. 

Großbritannien. 

Der Prinz von Wales iſt in Lille mit feine 
Braut, der Prinzeſſin Alexandra, und deren Vatel 
dem Prinzen von Dänemark, zuſammengetroffen. In 
Paris hielt ſich der Prinz von Wales nur einen Taß 
auf, da er Vefehl erhalten hat, dem aus Anlaß del 
griechiſchen Frage flattfindenden Londoner Familienrathe 
anzuwohnen. Der König der Belgier ſoll ſich zu Gun’ 
— der Candidatur des Prinzen Alfred ausgeſprochen 
haben. . . 
Prinz Alfred, wie jetzt erzählt wirb, ein geiftre!® 
cher, liebenswürdiger Jüngling, voll jenes sprudelnden 
Jugendmuthes, durch welchen ſich die jungen 6. 
leute aus den beſten Familien Englands ſo ſehr zu Ih: 
rem Vortheile auszeichnen, findet nichts ſo ſpaßhaft al 
die Komödie, die in Europa mit feiner Kandidatur 
für den griechiſchen Thron aufgeführt wird. Er batte 
während ſeines letzten Aufenthaltes in Gibraltar, den 
köͤſtlichen Einfall, dieſe politiſche Comödie zu dramall‘ 
ſiren und in genauer Kenntniß ſeines Sbakeſpeare's, 
wie jeder wohlerzogene Engländer, verfiel er auf den 
Gedanken, das Drama „Heinrich der Vierte“ zu pa? 
rodiren, für welches er eine beſondere Vorliebe hal, 
weil er eine gewiſſe Aehnlichkeit mit der liebenswürdi⸗ 
gen und muthwilligen Figur des jungen Prinzen 
„Heinz“ verſpürt. Die Parodie war bald fertig und 
am Bord aufgeführt. Der Prinz ſelbſt gab den gi 
als einen im griechiſchen Archipel herumirrenden Kan⸗ 
didaten. Eine alte Theerjacke machte den Falſtaff, die 
Mindſhipmen ſtellten eine Bande von Griechen vor- 
Es gab ein ungeheueres Gelächter bei der Aufführung. 
Köſtlich parodirt waren bereits die Worte Fallſtaff's 
„Nun gut denn, Herzensjunge, Heinz, wenn Du Kö 
nig biſt, fo laß uns, die wir Ritter vom Orden der 
Nacht ſind, nicht Diebe unter den Horden des Tage 
heißen, laß uns Dianens Föͤrſter fein, Kavallerie vom 
Schatten, Schoßkinder des Mondes; und laß die Leute 
ſagen, daß wit Leute von gutem Wandel ſind, denn 
wir wandeln wie die See, mit der Luna, unſerer edlen 
und keuſchen Gebieterin, unter deren Begünſtigung 
wer ſtehlen.“ — Am Schluſſe erſchien das griechiſche 
Volk dargeſteut von einigen halbnackten Matroſen, 
welche ihre tiefen rothen Mützen dem Heinz hinhalten, 


Schwelle des Hauſes ſetzte. Ich ſtieg in den obern 
Stock und las auf der erſten Thüre den Namen Al: 
fred Beckwith, auf der Thüre gegenüben den Namen 
Julius Slinkton. Beide Thüren waren zufällig geöff⸗ 
net, ſo daß man in dem einen Zimmer alles hören 
konnte was in dem anderen geſprochen wurde. Herr 
Beckwith ließ mich in ſein Zimmer treten, welches mir 
düſter, unbequem und ſchlecht gelüftet ſchien. Die Mir 
beln waren noch nicht | hr alt, aber ſchon abgenützt, 
verſchoſſen und ſehr unreinlich. Alles lag durcheinander, 
und in dem Zimmer herrſchte außerdem ein widerlicher 
Geruch von Branntwein und Opium. Hr. Beckw th 
ſelbſt aber hatte ganz das Ausſehen eines Trunkenbol⸗ 
des mit dem es bald zu Ende gehen ſolle. „Slinkton 
iſt noch nicht zum Frühſtück gekommen, redete er mich 
an, aber ich werde ihn rufen. He! Julius Cäſar, 
ſchrie er, komm zum Trinken! Dabei ſchlug er mit der 
Kohlenzange gegen das Kohlenbecken, was das verab- 
redete akuſtiſche Signal zu den üblichen Teinkgelagen 
der unheimiſchen Brüderſchaft zu ſein ſchien. 


[Schluß folgt.) 


Zur Tagesgeſchichte . 


i dete jüngſt 

Die „Wien. Ztg.“ ſchreibt: Unſer Blatt meldete 
die duc einen eh f lichen Zufall auf der 1 7 
gend von Ebenſee herbeigeführte Verwundung e päcklrä⸗ 


gers. Laut eben eingelangter Nachricht befinbel, N dieſer Mann 
bereits auf dem Wege vollſtändiger Wied gent 9 S 

n Der Opernſänger Hölzel, der — r. Maj. ein 
Gnadengeſuch überreichte und um feine en eng in den 
Verband des Operntheaters oder um € "Entf, di ſicht auf feint 
langjährige Dienſtzeit zu gewähng em 6 igung bat, ha 
nunmehr den Beſcheid erhalten, daß „ eſuche keine Folge 


b ge. 4 
r Küänſtlers.) Während der dies⸗ 


»»(Bittſchrift eines a 
jährigen Kunſtausſtellung im wege dem König von einen, 
Künſtler ein Schreiben Aulsgeſſellle Mm er um den Ankauf ir 
der von dem Letzteren. mähres 8 Gemälde gebeten 2 5. 
Das Schreiben war daſſelb unſtwerk. Außer den Bit 
verzlerungen enibielt | e Zeichnungen, durch weiche det 7 
ſteller zu dem Be Der Künftier hatte ſich jelber Dar’ 
einer 9 0 Mappe unter dem Arm und im de 
a 10 20 zu betreten. In feiner Nähe zeigt ſich ein mi 
lavener Wagen, überhaupt werden Gegenſtände ſichtbar, 
f Winters find, Am folgenden Tage beſuchte der 
König die Kunſtausſtelung machte lächelnd Mitideilung von dem 
eingehen Ben Schreiben und kaufte eines der Bilder des Künſtlere 
l emerken: Das Schreiben iſt mir doch noch lieber! 
5111 m 18. November, dem Jahrestag der Proteſtation des 
Göttinger Steben, waren der akademiſche Turnverein, die 
Wacſchaſcdaften und viele nichtinkorporirte Studenten in Göttin? 
gen ei einem Banket vereinigt. Ewald und Weber, ſchon am 
bigen im Collegium von den Zuhörern jubelnd begrüßt, em“ 
pfingen eine Deputation der Studenten. J. Grimm, Gervinus 
und Albrecht wurden telegraphiſch begrüßt. Die beiden Erſten 
haben bereits geantwortet. J. Grimm ſchreibt: „Fünfundzwan“ 
zig Jahre rauſchen ſchnell dahin. Die Geſinnung ficher fer.” 
* Wir haben neuerlich über den angeblichen Selbſimord dee 
Herrn v. Miencourt, Kammerherrn des Kaifers, berichtet und über 
die ſeltſamen Gerüchte, die ſich daran knüpften. Die gerichtliche 
Unterſuchung iſt in vollem Fortgangt. Der Vater des Kammer“ 


und zwei feiner Adjulanten mit. Als ich letzthin den 


Nach einem Rückblick auf Garibaldi's frühere Thaten 0 
Veſuv neuerdings zu beſuchen wünſchte, meinte Gene⸗ 


Preiſe der polniſchen Producte in Wien 
ruft der Redner aus: Das hat Garibaldi vollbracht, n 


vom 16. bie 21. November 1862 in fl. öſt. W 
Galiziſche Hadern: für 1 Zentner weiße von bis 


mit der Bitte, er möchte die Beute mit ihnen theilen, 
worauf Heinz die Stelle des Shakespeare'ſchen Dra⸗ 


mas parodirt: „Was Unterhalt betrifft, den ſollt Ihr und was hat nun die Regierung gethan? Sie hat die ral Lamarmora, daß dies ohne Escorte von zwei Ba:| mit halbwelßenn 18 I 
haben, daß Dürfligkeit Euch nicht zum Böſen zwingt, Südprovinzen auf Sotrapenmanier regiert; wer Ita⸗ taillonen Soldaten nicht rathſam ſei. Dieſer Unter- |Qußhabern .  - - + +. - . \ 5.75 
und wenn wir bören, daß Ihr Euch bekehrt, jo wol⸗ lien von einem Ende bis zum andern durchwanderte, ſchied ſagt Alles.“ Ordinäre Packhadern 2 4.50 
len wir nach Eurer Kraft und Fähigkeit Beförderungen | müßte einen Schrei des Schmerzes und der Entrüſtung Griechenland. de e gemiſcht mit Baumw. 4.— 5.50 
Euch ertheilen.“ 2 ansſtoßen. Die despotiſche und tyranniſche Regierung Das „Journal des Debats“ verſichert, daß auch = 0 e 7 8 7 rs 

Lancaſhire iſt nicht die einzige Gegend Groß⸗ der Bourbonen ſicherte wenigſtens die Habe und das in den Provinzen Akarnanien und Aetolien, den beiden 5 „, gebechelter. ... 22.— 28.— 
britanniens, die einen harten Winter zu überſtehen hat.] Leben der Bevölkerung, ihr thut nicht einmal das! Die einzigen Provinzen, wo die ruſſiſche Partei unter Gri⸗] Roher polniſcher Flachs 19.— 22.75 
Auch in Glasgow greift die Noth um ſich und auf] Regierung vermag das Brigantenweſen nicht zu zerſtö⸗ [vas bisher das Uedergewicht behauptet, jetzt Einſtim⸗ Polnischer Honig. gehechelter . . . 28.50 33.25 
der Inſel Skye, wo nichts als Hafer und Kartoffeln] ren, fie kann blos die heldenmüthigen Gefährten Gas migkeit für die Candidatur des Prinzen Alfred Pol at ohne Sortirung wer —.— 
gedeihen, iſt erſterer dieſen Sommer nicht reif gewor⸗ ribald's gefangen nehmen und erſchießen laſſen. (Stür: herrſcht. 100 coco ig) 8 


1 Zentner gereinigter rother Klee 4288. . 
Natürlicher roth. Klee. 27.— a 
Weißer Klee „ 4 0 16. 
Polniſche Ochſen⸗Haͤute naß ſammt Hör 


miſcher Beifall auf der Gallerie, die der Präſident räu⸗ 
men zu laſſen droht.) Die Pfenning⸗Camorriſten wur⸗ 
den verhaftet, die Millionen⸗Camorriſten protegirt, be⸗ 


Die photographiſchen Abbildungen des Prinzen Al⸗ 
fred, welch: das anglo⸗helleniſche Comité bei mehreren 
europäifchen Häuſern anfertigen ließ, tragen die In: 


den und letztere der Fäule erlegen. Ueberſchwemmun⸗ 
gen endlich baben das Torfſtechen verhindert, ſo daß 
unter den 20.000 Bewohnern der Inſel Mangel an 


Nahrung und Feuerung herrſcht. Die Geiſtlichen von lohnt und decorirt. Die gegenwärtige Regierung bat ſchrift: „Se. k. Hobeit Prinz Alfred von England, | nern dae PP. . „ : — 25 —.26 
Skye ſenden verzweifelte Hilferufe nach dem feſten nicht nur unſere Schickſale in fremde Hand gelegt, ſo] Candidat der liberalen Partei Griechenlands“. Poln. Kalbefele mit dem Kopf der Ctr.. 80.— 85.— 
Lande, da unter der Bevölkerung ſchon das ſchleichende] daß man ſelbſt zu einem Miniſterwechſel Frankreichs Egypten en re 8 FR ER 


Erlaubniß einholen muß, es hat auch ein Attentat an 


Fieber Verheerungen anzurichten begonnen hat. i 8 
unſerer Freiheit begangen; die Verfaſſung hat keine 


Italien. Der Vicekönig von Egypten hat ſich einer 


von Wisniczer Schweinsborſten, Muſtergattung 280.— 285.— 
ſehr eingreifenden, chirurgiſchen Operation unterzogen 160.— 


Weiße Witz. Schw.⸗Borſten 
Jaworower Schweinsborſten, Muſtergattung 280.— 285.— 


Aus den Debatten in der Turiner Deputirten⸗Kam⸗] Geltung mehr, und wenn es in dieſer Weiſe fortgebt, und iſt ſeither für Perſonen, die nicht feiner nächſten 
mer, zu denen Buoncompagni’s Interpellation Anlaß ſo geraten wir unter den ärgſten Desponsmus, unter 05 angehören, unzugänglich 3 —5 weiß a 3 ni 5 120— 133 
gab, heben wir nochſtehend die bezeichnendſten Momente den durch eine Verfaſſung maskirten. Ich weiß nicht, nicht, ob die Operation von dem gewünſchten Erfolge ö x lee = 0 — 
heraus. Wir bemerkten ſchon kurz, daß in der Sitzung Be re ee * a „ gekrönt war. ee 3 ſchlechter - 150 — Feen 
ini ıquis Pepoli auf die | der ibaldianer, e je i ielecer Schweins. Borſten 120.ä— 125.— 
e an ee ms dai Ball K 0 fehlen Gialdin’s 2c. ꝛc. geſprochen, ob wir noch weitere i AL find am 24. 20 de 38 grädiger Spiritus iran. ür ! ©) —dly, —51Y, 
Angriffe Deceſare's antw.rtet gter tazzi . re] Nov. an Bord des franzöſiſchen Transportſchiffes] Rectificirter 30 grädiger Sp. tranfito „ 
namentlich vorgeworfen, daß derſelbe im J. 1859 die] Thotſachen auſſuchen ſollen, da wir die Verfaſſung für „LEuropéen“ von Suez nach ihrer Heimat abgefahren.] Tarnopoler Wache — Be 7 
Emilia und Romagna im Stiche gelaſſen, daß er ſichf uns baben; aber auf Grundlage der Verfaſſung ſchlage Aſien. Wien, 1, Dezember. National⸗Anleben zu 5% mit Jänner ⸗ 


ich vor, das Miniſterium in Anklageſtand zu verſetzen. 

Wie eine telegraphiſche Depeſche aus Turin mel⸗ 
det, hat General Durando in der Sitzung der Des 
putirtenkammer vom 29. v. Mis. ſich vernehmen laſſen. 
Er beftritt die Beſchuldigung, die Allianz mit Frank⸗ 
reich zur ausſchließlichen Grundlage feiner äußeren Po⸗ 
litik gemacht zu haben. „In mehreren Fragen — bes 
merkte Durando — befinden wir uns in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit England. Dieſe Macht läßt es 
uns frei, unſeren Willen auszudrücken, will jedoch kei⸗ 
nen allzu directen Antheil an einer Frage nehmen, wel: 
che eine religiöfe Seite hat. Wenn auch die roͤ⸗ 
miſche Frage keinen weiteren Fortſchritt gemacht hat, 
fo iſt fie doch auch nicht rückgeſchritten. Es wäre ver⸗ 
geblich, von den Beſprechungen mit Rom ein Reſultat 
zu boffen und es war nothwendig, mit allen Kräften 
auf Frankreich zu wirken, um die Occupation aufhören 
zu machen. Wir wollen uns mit dem heiligen Stuhle 
wieder verſöhnen, aber das einzige Hinderniß diefer 
Wiederverſöhnung iſt die franzöſiſche Occupa⸗ 
tion. Die Note Drouyn de Lhuys läßt eine günſtige 
Aufnahme unſerer Vorſchläge hoffen (9. Bevor wir 
die Verhandlungen weiter verfolgen, erwartet das Mi⸗ 
niſterium die Entſcheidung des Parlamentes.“ 

Nach einer anderen Turiner Depeſche erklärte Dus 
rando, die Verhandlungen in der römiſchen Frage ſeien 
wegen der unſicheren Stellung des Miniſteriums einſt⸗ 
weilen unterbrochen, ſollen jedoch, wenn das Cabinet]. 
am Ruder bleibt, auf einer neuen Baſis wieder aufs 6 Ae ua — Bu 

N f . em neuen Badeorte, der 

1 werden; men babe „einen Weg gefunden, ſich Bund ie Grglkbigfekfeiner Jod⸗Brom und an Salzquellen aus» 
zum Ziele führen werde; ſchließlich räth er zur Se zeichnet, find die Arbeiten um vier beträchtlich tiefe, mit gehöri⸗ 
duld. (Dieſelbe Depeſche meldet, daß das Miniſterium ] ger Einfaſſung verſehene und unter Dach gebrachte Quellen 
feine Entlaffung eingereicht habe, und daß der 2 N 24 nen N u H. Alexandrowicz chemiſch 
Dardeie dent dd Der, Bildung DEE neuen [mar erbaut, ci ade ges Jab, e und Die Geha 

Die halbofficielle Turiner „Monarchia Nazionale“ In ler mit einer anderen von uns kürzlich erwähn ⸗ 
vom 28. Nov. ſpricht die Anſicht aus, das Ende der ten Schenkung berichtet man jetzt dem „Czas“, daß Graf Al- 
Kammer⸗Debatte werde Auflöſung des Hauſes fein. 


— E t 110 —— ee ihm von Seiten der Landleute 
i er Lancut' 

Ueber die am 23. November vorgenommene Ent: e e eee 
fernung der Kugel aus der Wunde Garibaldi' 


1 a 5 5 ne in ber Summe von 8700 
. 6. W. verifiziert und ſodann durch die Steuerämter eingezo⸗ i iyi ; 1 1 
meldet der Turiner „Diritto“ nachträglich, daß Pro: gen, den Guts gemeinden noch im vergangenen Jahre 175 emaſün übe . lieſt den Bericht der Finanz: 
feffor Zanetti, nachdem er fi mittelft der Nelaton’: ente und für den Darlehenfonds für büljebebürftige Land- e die Regierungsvorlage in Betreff der 

ie e Weder & gel üb leute beſtimmte. Bis zur Einführung der Gemeindeordnung feit dem 20. October 1860 vorgenommenen Veräuße⸗ 
ſchen Sonde von dem Vorhandenſein der K gel über- ſiſt der Gr. Potodi’ihen Güterverwaltung die Obhut über diejen rung mehrerer Beſtandtheile des Staatseigenthumes 
zeugt und den Wundkanal durch mehrere Tage mite Fonds belaſſen. Ein Antrag des Fürſten Salm über den Antra 
wii erweitert hatte, zunächſt einen be: der Comm ſſion zur Tagesordnung überzugehen, Hr 
weglichen, vor der Kugel befindlichen, zwei Gentimeter der gegenwärtige Reichsrath nicht die Competenz des 
langen Knochenſplitter entfernte, dieſer vor der Kugel Geſammtreichsrathes beſitze, wird nicht unterſtützt. 
gelagerte Knochenſplitter hatte lange Zeit hindurch das Die Sitzung dauert am Schluſſe des Berichtes 
er: 1 ja und ſo auch die Richtigſtel⸗ (1 Ubr) noch fort. 
lung der Diagnoſe behindert. Nach feiner Beſeſtigung London, 1. December. Die „Ti 

i i a ae > ) 8“ meldet 
konnte die Kugel mittelft einer ganz gewohnlichen Pins daß Solano einſtimmi um Präſid it . d 
zette ohne die mindeſte Schwierigkeit in der kürzeſten 0 g zum Präfidenten von Par a⸗ 
Friſt entfernt werden. Die Herausziehung der Kugel hat 


guay SL wurde, 
urin, 30. November. Die „Italia“ 
ihm gar keine Schmerzen verurſacht; feine Wunde iſt T 4 Die „Italia“ verſichert, 
aber darum noch nicht geheilt, vielmehr wird die Cur 


das Cabinet babe ſeine Demiſſſon eingereicht. Eine 
ſich noch ſehr in die Länge ziehen. Man wird jetzt 


e an das Parlament wird die öffentliche 
Meinung über die Frage aufklären. 
den Fuß in einen Apparat legen, der dem General ge: dankee Ai 
ftattet, zuweilen das Bett zu verlaſſen. 


6 ee ee Wie man verſichert, hat 
f : orrearja den Auftrag, ein neues Cabinet zu bilden 
Wie man aus Genua meldet, dauern in Paris ' i 10 f ie 
nicht angenommen. Villama 

die Verfolgungen gegen die dort wohnenden Italiener R ; Te 
fort, In den letzten Tagen wurde einer der älleſten 


chem Zwecke zum König berufen. In der heutigen 
Kunden des Cafe Cardinal aus Paris verwieſen. „Es Kammerſitzung zeigte der Präſident des Miniſterraths 
ſcheint“, ſchreibt der Pungolo, „die fanzöſiſche Polizei 


den Zurücktritt des jetzigen Miniſteriums an. 
erblickt in jedem Italiener einen Verſchworer gegen das 


darauf beſchränkt habe, von denen 23 Millionen, wel⸗ 
che die Romagna als Anleben aufnahm, 10 Millio⸗ 
nen zu garantiren. Pepoli erwiederte, Piemont habe 
mehr als eine bloße Garantie für 10 Millionen ge⸗ 
leiſtet; der Miniſter Oytana habe 4 Millionen vorge⸗ 
ſchloſſen; er ſelbſt habe 200.000 Frncs. zu Rüſtungen 
erhalten und der König, der Alles that, damit die Ein⸗ 
beit Italiens zu Stande komme, habe ihm ſelbſt ſeine 
Unterſchrift auf 500.000 Fes. gegeben. (Murren.) Aber 
damals ſei das Mißtrauen ſo groß geweſen, daß er 
keinen Bankier fand, der die Unterſchrift des Königs 
escomptirt hätte. (Allgemeines Muren, doß der Kö⸗ 
nig in die Debatte gezogen werde. Unterbrechung. Der 
Kammerpräſident Tecchio ſchreit: Der König war da⸗ 
mals König von Sardinien und feine damaligen Hand: 
lungen konnen ſomit jetzt im Parlament erwähnt wer⸗ 
den. — Neue Stimmen der Mißbilligung.) Aehullche 
ſtürmiſche Unterbrechungen kamen in der Sitzung noch 
mehrt vor, insbeſondere a's Mellana ſagte, daß man 
doch aufhören ſolle, mit Verleumdungen um ſich zu 
werfen. Der Lärm, der dieſen Worten folgte, war ſo 
arg, daß man kein weiteres Wort von Mellana's Rede 
verſtehen konnte. — In der Sitzung vom 25. nahm 
Nicotera, Garibaldi Vertrauter das Wort. Er fagte: 
Aus Rückſicht für Garibaldi will ich nicht auf die ihm 
von Ratazzi gemachten Verſprechungen eingehen, ſon⸗ 
dern blos von den uns gemachten reden. Ich bin der 
Erſte geweſen, ich geſtehe mein Unrecht, Hrn. Ratazzi 
u unterflüßen, in der Hoffnung, er werde die beiden 
hochwichtigen Angelegenheiten, die Nationalbewaffnung 
und die Ordnung der Verwaltung kräftig in die Hand 
nehmen. Als ein geriebener Mann, der erkannte, wie 
wenig ich in der Regierungskunſt oder in der Kunſt 
der Intriguen erfahren bin, hatte Hr. Ratazzi die Höf- 
lichkeit, mich zu ſich einladen zu laſſen (Ratadzi macht 
eine verneinende Bewegung.) Ich nenne die Herren 
San Donato und del Giudice als Zeugen, die Kam⸗ 
mer und das Land mögen zwiſchen meiner Bebaup⸗ 
tung und Hrn. Ratazzi's Verneinung richten. Hr. Ra⸗ 
tazzi ſagte zu mir, es müſſe etwas geſchehen, die Linke 
ſollte ſich von der Nothwendigkeit, das Cabinet Rica 
foli zu ändern, überzeugen. Ich fragte, was er thun 
würde, wenn er zur Macht gelangte, und ohne Zögern 
antwortete er, daß er ſogleich mit Männern meiner 
Farbe die Nationalbewaffnung in die Hand nehmen 
und die Verwaltung radical umgeſtalten würde. Ich 
übernahm es, der Linken die Vorſchläge zu überbrin⸗ 
gen; von dem Verſprechen, daß ein gewiſſer nicht ins 
Cabinet treten werde, der jetzt doch darin iſt, will ich 
nicht weiter reden. Als Garantie für Ratazzus Ver⸗ 
ſprechungen trat Depretis ins Cabinel. (Heiterkeit.) Der 
Redner kommt nun auf Garibaldi's Expedition zu ſpre⸗ 
chen. Ich thue das mit aller Zurückhaltung, ſagt er, 
und bemerkte bios, daß die Regierung vierzehn Tag 
zum Voraus von unferer Abfahrt nach Palermo wußte, 
und daß ſie nicht Garibaldi allein gegen Auflöiung 
feiner Freiſchaar die Einſchiffung anvot, ſondern ihm 
und ſeinem ganzen Stab auch jeden Hafen des Reichs. 


mn unsre Bar nee AP —n 


err terſuchungsrichter einen Brief feines Sohnes, 
— — ni ee feinem Tode, vorgelegt, worin biefer 
von den Jagdpartien ſpricht, 
anderen Dingen, die einen Mann, 


Die Nachrichten aus Peking gehen bis zum 7. 
September. Es heißt, Prinz Kung hege Beſorgniſſe 
vor einem Aufſtande der Anhänger Suſchuns, der ver⸗ 
floſſenes Jahr nach dem Staatsſtreiche enthauptet wor⸗ . 
den war, und habe umfaflende Maßregeln getroffen, 
um jeden Verſuch, die Regierung zu ſtürzen, zu vereiteln. 

merika. 

Laut Berichten aus Vera⸗Cruz vom 1. d. wa⸗ 
ren im Laufe der letzten vierzehn Tage ſechszehn Schiffe 
mit 15,000 Mann, Pferden und Kriegs material da: 
ſelbſt angelangt. Die Ankunft Comonfort's in Mexico 
wird als friedliches Anzeichen betrachtet. Man glaubt, 
daß Doblado eingeladen werden wird, wieder in's 
Miniſterium zu treten. 


— 9 —— 


Local- und Provinzial⸗Nachrichten. 
. Krakau, 2. b 
* Die Verſammlung der Mitglieder des — A 
der Landes heilquellen fol, wie die Direction nachträglich 
berichtigt, im Falle der Eröffnung des Landtags am 10. d., nicht 
am 5., ſondern am 3. Januar flattfinden, Wahrſcheinlich dürfte 
„ — 1 41 nadträglih geändert werden, da be» 
re rorogirun e a „ 
r 1608 10 lan . galiziſchen Lardtags bis zum 12. Ja 
zor einigen Tagen verſtarb i 71 
der Director der Sparkaſſe in Tarpow bund gnitglieb W 
kauer Gelehrten⸗ und Kunſtvereins H. Staniskaw Wagufa. 
Nach einer Mittheilung des „Czas“ iſt Hoffnung, die Babes 


00 Gulden jübd. W. 103.10 G., 103.20 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 121.60 G. 121.65 W. — K. Münzdukaten 
5.84 G., 5.84½ W. — Kronen 16.75 G., 16.78 W. — Napo- 
. G., * — = u 1 10.— G., 
0 . — Vereinshaler 1. „ 1.82 W. — Si 
121.— G., 121.25 W. 3 3 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 1. Dezember (Sitzung des Herrenhaus 
ſes). Auf der Tagesordnung ſtand die Berathung 
über den Bericht der gemeinſchaftlichen Commiſſion bei⸗ 
der Häuſer, betreffend die Differenz über den Gefeg- 
entwurf rückſichtlich des Vergleichs verfahrens bei Zah⸗ 
lungseinſtellung protocollirter Handels- und Gewerbs- 
leute. Die von der Commiſſion vorgeſchlagenen, von 
der früheren Faſſung des Herrenhauſes abweichenden 
Paragraphe find die § 9. 17, 37 und 38. Sie wer: 
den nach dem Antrage der Commiſſion in der zweiten 
und dritten Leſung angenommen. 5 

Freiherr v. Lichtenfels verlieſt den Bericht der 
Commiſſion für politiſche Angelegenheiten über den 
vom Hauſe der Abgeordneten beantragten Entwurf ei⸗ 
nes Geſetzes zum Schutze des Brief- und Schriften⸗ 
Geheimniſſes. 

Graf Auersperg tritt als Vermittler auf und 
ſtellt nach eingehender Erörterung den Antrag, das h. 
Haus wolle den Geſetzentwurf nach der Faſſung des 
übgeordnetenhauſes annehmen. 

Freiherr v. Lichtenfels vertheidigt die Anſicht 
der Commiſſion. Die Commiffiondanträge werden mit 
großer Mojorität angenommen. 


Handels: und Vörſen⸗ Nachrichten. 


* (Bergbau in Oeſterreich.) Das für den Bergbau 
der öferreichilhen Monarchie im Sabre 1861 verliehene — 
umfaßt einen Flächenraum von 335 Milionen Quadralklaſter 
und der Geſammiwerth aller darauf gewonnenen Producte re⸗ 
präſentirt eine Summe von nahe 55 Mill. Gulden. Hievon 
entfallen auf edle Metalle (Gold und Silber) nahe an 5,200 000 
fl, auf Mineralkohlen 11 ½ Mill. und auf Roheiſen 19%, Mill. 

Der Werth der letzteren war alſo ſechsmal fo groß wie jener 
des Goldes nnd Silbers. In den Angaben über die Berg⸗ 
werksproductton iſt die Salzerzeugung natürlich nicht mülbegri 
fen. Der Werth der geſammten Salzproduction im Jahre ber 
en no fl. nach dem Preiſe, um welchen es abge 
geben wird, A 

Nach einem Beſchluſſe des großen Gemeindeausſchuſſes in 
Olmütz ſchließt ſich derſelbe der Petition wegen Herſtellung 
einer Gifenbabn von Olmütz nach Sternberg an. 

een — November. 1755 et ind für ei- 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über n Pr. Silber 5 sechs 
groſchen — 5 kr. Öl. 18. außer Agio]: Corfu, 29. Nov. (Ueber Trieſt.) Der griechiſche 
Dampfer iſt mit Nachrichten vom geſtrigen Tage ange⸗ 


€ i „Rien court hatte an beſter mittler. ſchlecht 

mordes umgeht, nicht zu beſchäſtigen. pflegen vie Leben des Kaiſers.“ 80 — 81 76 — 7 j 

demſelben Tage eine Summe von 131 ade eben; Die Bete Die „Perſeveranza“ ſchreibt, daß die Nachricht a Webzen Nl 7 — er > kommen. In ganz Griechenland haben große Demon⸗ 

— — 1 le in eine wohlfeile werth⸗[ aus dem Süden ernfte Beforgniffe einflöpen Ha Roggen 54 56 — 56 54 62 — 53 ſtrationen zu Gunſten des Prinzen ers ie er 
e man neben dem Leichnam Tat, 1 1 di N 0 x 2 nr den. Die Feſtung Lama begrüßte die Demonſtration 

loſe Waffe, die ihm niemals gehörte, während . doch eine reiche pel ſei die bourboniſche Partei außerordentlich thäti See e e 25 — 26 2 22 b er 8 trug d 

Waffenſammlung b Außer den beiden Dienern des Kam⸗ im Geheimen zu confpiriren f thälig, E A, 4 22 — 23 [mit 100 Kanonenſchüſſen. In Athen trug das Volk 

—— aa . verhaftet. Die öffentli⸗ 5 ſp iren, und auch die muratiſtiſche rbſen 8 5052 55 50 47 — 49 das Bild des Prinzen durch die Straßen. Levehochs 


Partei finde Gelegenheit, neue Anhänge Rübſen (für 150 Pfd. brutto). 235 — 2 

5 r zu £ en (für 150 Pfd. brutto) - 23 — 209 
Dem „Popolo d'Italia“ zufolge aden Die beiden 9 55 den a 
Apulien, fo wie die Provinzen Avellino, Benevento ae des Kleeſaamens Ber 45% m aer (89% 
Campobaſſo, Salerno, Abruzzo citeriore und ein Theil eee e N 


beim engliſchen Geſandten, welcher dankte; dann bei 
der ruſſiſchen und franzöſiſchen Geſandſchaft Rufe: 
„Es leben Alexander und Napoleon, unſere Beſchüz⸗ 


che Gerichtsverhandlung wird in Kurzem hoffentlich Licht über 


Am 20, ſtarb einer der angeſehenſten Druckerei : Befiger 
von Paris, Herr Schiller, der gleichzeitig die „France, den 


„Temps“ und , druckt es Schlagan⸗ ö Po außer Agio): u ; i anerkannte die Religions behoͤrd 
fa. Bern le a Deuliien, breche 30 d dle 70 n ah 2 le te ga 7 3 5 55 Er Act den Prinzen Alfred ala 
ruck ff r e . * eibt ni mn we * ** b i i 
und Inielgenz 1 08 4 n er verſchont. So wurde dieſer Tage der Syndicus ai guter . 12%¼ — 13% guier „ 1% — 15— nig. In Syra haben ähnliche Demonſtrationen ſtatt⸗ 

in, der dortigen typographiihen Wei elnnahm Nola, Striano, als Geiſel feſtgenommen und m e mittlerer . 12%, — 15˙½ (gefunden. 
0% Her berühmte fean hſche Meilende und Böwenlöblet, Bu- st „ Al Se ußte] ſchlechter . 8— — 9¼ ſchlechter 10— — 11%, ersburg, 1. December. Es iſt eine 
' fi) mit 3000 Ducati loskaufen. Rzeszöw, 27. November. Die heutigen Durchſchniuspreiſe neue ſucteſſive Herabſesung des Metollgeldpreiſes der⸗ 


waren in öſterreich. Währung: Ein Metzen Weizen: 3.40! 
— Korn 2.35 — Gerfle EL Hafer 1.17%, ee 2 
— Bohnen 2.— — Hirſe 1.80 — Buchweizen 1.60 — Ku 


laniſchen Deputation durch den Kronprinzen von kuruz —— — Erdäpfel — 80 — Eine Klafter hartes Holz 


Die „Union“ bringt heute eine intereſſante Corre⸗ 


pondenz aus Rom über den Empfang einer neapoli⸗ artig anbefohlen daß bis 1. Juli 1863 das Agio nur 


dreipercentig fel- 


vermulhet, daß dieſer Zweck wahrfheinli in den Verggegen⸗[Preußen ürſt „* die überreichte anti- 8.70 — weiche mer Heu 1 rantmortliber Redacteur: Dr. A. Boczek. 
den des Innern zwiſchen Sierra⸗Leone und den Qullen des Ni⸗ 25 ben. Als der Fü ſt 0 ner Strob er — Ein Den 8 mr Ein Zent- AT der a 2 — nen und Abgereſſten 
vom 1. December. 


fein wird. Die nörhigen Fonds liefert zum Theil piemonteſiſche Adreſſe noch mündlich durch eine Schil⸗ 
derung der Zuſtände in Neapel, wo weder Leben noch 
Eigenihum mehr ſicher ſeien, ergänzen wollte, unter: 


ger zu erreichen e 4 
die African Exploration Society, aber auch andere Dilettanten 


und Fachmänner haben ſich anheiſchig gemacht, das Unterneh⸗ 
men mit Geldmitteln zu unterstützen. E 
„ Am 16. d. M. hat in Aſtt vie Enthüllungsfeier den Sta⸗ 


tue Alſtert's fattgefunden. 


—ů 


Tarnow ber. Die heutigen 
W „im Necla. Angekommen ſind die Herrn Gutsbeſitzer: Karl Godefroi, 


preiſe waren (in fl. . Währung): Ei ; 

zen 3.55 — gan 5 ee Gerſte 120 1 gr Franz zewuski, Graf Waleweki, Ludwig Winnidi, aus Polen. 
brach ihn der Prinz, indem er ſagle: „Ich weiß es.] Erbſen 3.20 — Bohnen 2.25 — Hitſe 2.10 — Buchweizen] Anatold Mas zewoki, Kalikſt Hohendorf, aus Galizien 

Als ich vor zehn Jahren den Veſuv beſtieg, gab mir 355 850 we — D Klaſter hartes Ne r Horoch, 
König Ferdinand als genügendes Geleite einen Führer 8 Den e Seat d Der Zentner — een . aus Sto- 


N. 14676. Kundmachung. (4840.8) 
Wegen e der Mauthſtation in Ozerwie- 
niec auf der Wisniczer Kreisſtraße wird für die Zeit 
vom 1. Jänner 1863 bis 31. December 1865 die 
ſchriftliche Offettverhandtung am 9. December 1862 
bei der k. k. Kreisbehörde ſtattfinden. 
Der Ausktufspreis beträgt jährlich 5803 fl. 90 kr. 
Die biesfilltigen Offerten find an dem obigen Tage 
längſtens bis 12 Uhr Mittags einzubringen. 
Jede Offerte muß mit einer 36 kr. Stempelmarke 
und mit dem 10% Vadium verſehen fein, ferner 
der Anbot für jedes Jahr der obigen dreijährigen Periodt 
mit Ziffern und Buchſtaben ausgeſchrieben und die Offerte 


1171717. — 


Aus Anlaß der gleichzeitig ausgeſchriebenen Wahl eines Landtagsabgeord nnen. „ powodu rôwnoczesnie rozpisanęgo ‚wyboru 2 ciala wyborcow wiel- 
aus dem Fer Aa Geb ve S e im "Zölkiewer Kreiſe wird a kich ige del Awg od Zötkiewskiego oglasza sie stösownie 
Wähterliſte für dieſen Wahlkörper in Gen ßheit des §. 22 der Landtagswahlordnung do 5. 22 ordynacyi wyborowej lista wyborcöw z tem nadmienieniem, Ze 
mit dem Bemerken kundgemacht, daß Reclamationen gegen dieſelbe, binnen 14 Tage reklamacye odnosne maga bye wniesiene do ‚podpisanego Prezydyum Na- 
vom Tage dieſer Kundmachung an gerechnet, bei dem Tee Ftatthaltere-Prä⸗ miestnictwa w przeciggh 14 dni od niniejszego ogloszenia. 
ſidtum eingebracht werden können. 2 { 8. R 
Die großjährihen Mitbeſitzer eines kantäflichen wahlberechtigenden Gutes haben h Pelnoletni wspölwlaseiciele döbr tabularnych ‚do wyboru upowaznia- 
den yon ihnen zur Wahl Ermächtigten, unter Vorlage 5 Vollmacht für denſelben, jgeych maja w telu ed d karty legitymacyjnéj umocowanego przez 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu Wado- 
wice wird bekannt gemacht, daß wegen Verpachtung der 
Verzährungs⸗Steuer vom Fleiſchverbrauche in den nach⸗ 
bengunten Pachtbezirken auf die Dauer von 3 Jahren 

das iſt vom 1. November 1862 bis Ende October 1865 
die öffentliche Verſteigerungen an den nachſtehend bezeich⸗ 


der Zölki Kreisbehörde Behufs Ausfertigung det Pegitimationskarte zur Kennt: siebie do wyboru 2 zalaczeniem pelnomocnictwa podac do wiadomosei 
115 zu bringen) 2 = . 2 = 2 hir 5 Br AU Wladzy ob wodowej e f 5 mit dem Vor⸗ und Zunamen, ſo wie guch mit dem 
Zugleich werden alle außerhalb des Landes wohnende Wahlberechtigten zur Er⸗ Przytem way wa sig wszyatkich ‚posiadajacych prawo wyboru a pdza Wohnorte des Offerenten unterfertigt ſein. l 
hebung ihrer Legitimationskarten bei der genannten "Kur sbehörde aufgefordert. krajem przebywajacych do podniesienia kart legitymacyjnych u wymie- Die weiteren Bedingniffe können jederzeit bei der k. k. 
5 nen er gene 5 zufgeſet nionej Wladzy obwodowej. f Kreisbehörde e Koi 5 
8 — 1 on der k. k. Kreisbehörde. 
Vom k. k. Statthalterei⸗-Präſidium. N . . Danger benennen: Krakau, am 20. November 1862. 
Lemberg, am 26. November 1862. Lwöw, dnia 26 listopada 1862. 
ner 8 dorff-Poui Menpsdorff-Pouilly m. p. Pe 8 eee 
e feng Fe | Ai ih N. 8912. Lizitations⸗Ankündigung. (4370. 2-3) 


ohne ZORkiew. 
Wähler liſte 


der in dem Wahlkörper des großen Grundbeſitzes wahlberechtigten Beſitzer landtäflicher Güter. 


Wykaz 


posiadaczy döbr tabularnych uprawnionych do wyboru posto w ciele wyborezem posiadaczy wiekszych maj ętnosci. 


——— — — 


neten Tagen werden abgehalten werden: 
Pachtbez. Ausrufspr. v. Fleiſche Licitations tag | 
Skawina . . 1708 fl. 10. December 1862 Nachmit. 
Sucha. . . 1008 fl. 11. N „ Vormitt. 
Maköw . . 1058 fl. 11. 1 5 it. 
Die Lieitationsbedingniſſe können hieramts, dann bei 
0 Iden k. k. Finanzwach⸗Commiſſären zu Wadowice, Ska- 
wina, Jordanôw eingefehen werden. | 


Vor⸗ und Zuname des Gutsbeſitzers Benennung des landtäflichen Gutes 


Bor: und Zuname des Gutsbeſitzers Benennung des landtäflichen Gutes i Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Imie i nazwisko wyborey Nazwa tabularnej posiadlosci Imie i naz wisko wyborcy Nazwa tabularnéj posiadtosci Wadowice, am 26. November 1862. 
Br ra a TERN N rr — —— — — 
! 1 
1 Michal Podolski Stroniatyn. Nikorowicz Edward Ulwuwek. Wiener - Börse - Berioht 
eg eee Leonard Byszöw. | : Niezabitowska Ludwika Butiatyny i Przystan, dom 20. November. 
Balaban Benjamin 1 Nowakowski Iozef Mohilany i Wierzbiany. Oeffentliche Schuld. 
Bandrowski Wojeiech Mosty male. Nowakoweki Henryk Sawezyn. A. Pes Staates. 5 a 
Batowski Aleksander i Antoni \ Kuliköw i Doroszöw. Obertynski Leopold Udnöw. ? eh dene 
12 a 1997 Ob t 8 Wh dyslaw Leszezköw. \ In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 4 2 65,60 65 70 
Belzkie probostwo Jad. Machnewek. „ee Ai g N us dem NationalsAulehen zu 5% für 10% d. 83. 83.— 
Bernstein Jacob Herz Buczynia i Dabrowa. ö Obertyr ı Henryk 9287 Bon Jahre 1851, Ser. B. zu 5 für 100 ul. —.— — 
Bilinska Franciszka Hata obedyüska. Obniski Wiktor Przemyslöw, Metalligues zu 8% für 100 fl. 7140 71 
Bobrowski Karol hr | Rekliniec i Strzemien. Obniska Celina Mycöw. i dito. „ 4½% für 100 fl... . . 617 627 
3 . } i welki su Oleksinski Michal Tuturkowice. mit Verloſung v. J. 1839 für 100 f. 144.25 144.75 
Bogdanowicz Maksym Przemiwölki, ie, een, ; 1854 für 100 fl 91.75 —f 
Borkowake Laura br. Zeldee. Osmölska Franeiszika Liweze. „ 1800 für 10% % SB 8875 
Bromirski Michal Rusin. Osmölski Wiadyslaw Göra. Dane! Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr.. . . . . 1776 18— 
Brunicki Piotr bar. Lubiniec stary i nowy. Paluszynski Jozef ene Nowesiolhi kar- B. Der Arenländer. 
179 5 Ruda rozaniecka, ynalskıe, | 5 NR. 
Be In Koszelöw. Papara Wincenta Patok i Tymatyczka, aas ws Opas n e Fe e | 
Czacki Aleksander Mokrotyn z przylegloseiami. Papara Sabina wdowa f Batiatyeze II. Ege. | von Mahrzn au 5%0 für 100 K . 8778 88— 
210 En Dr eee nz Papara Stanislaw, spadkobiercy Batiatycze III. ozesc von Schleſten zu gr ” " e. 27 2 
Cern Ludwik Nadyeze i Hrehenke. | Papara Henryk burn Petri von Seal n Die OR... n Do Mr 
Czerminiscy Juliusz i Zofia \ Glitsko i Ozeremoszuia, Kolanpweki Deren ne, son Karat, Rrain u. RÄß. zu 5Yfüc 1001. .) 88000 | 
Dominikanéw konwent w Zölkwi Dzibölki i Zwertöw. Polanowski Stanislaw Siebaczöw i Borejöw. von Ungarn zu 5d für 100 fl.... . 74.— 7950 
Daraus . | Lubella, Polanoweki Aleksander Moszköw i Oströw. | vn Zemefer Banat 89 für 0 Rn 0 700 
Benden Nara Zuköw. „ Bonitski, Leander keigze ee von ellen uu be e 100 f. . 3 1 1170 
ee Jozef 8 Remenöw. i EHRE. ERAR ksigze Nowiny. . von Steben. u. Bukowina zu 3% für 10% 4 60.— 60.75 
Falkowski Michal Gluchöw. | Piasaynski Dzezepan . uc tien on) 
Glogowski Artur Bojaniec. Raczyhski Aleksander VI. Krowice holodowskie. der Nationalbant, . Bi a "© 
S 0 f 3 Komaröw, Wolica etc. Radecki F 79. 7 i Aleksander Lukawice i Wola wielke. _ e e ee rn 
e eee Ralziejoweki Edward Wojstawice i Manowiee. . WO fl. Scr. W. . BB 290 
Gu Last Fg Late sin, | Bude 8 Logis Lipsko, YLukawina i Wola wielka. 8 e zu 500 f. ö, W. =. Sr N 
a Worochta. Rodkiewiez Stanislaw m Nowesiolo, der Kail.« e esel * e. 
Aal bar ce i Zubkôw. Romanowski Franciszek Uhrynöw i 5041 Kron - 5 800 e ; N 1 13 m * 236.50 257 50 
Heer et Violand | Dziewigeiez, Prusie i Potyliez. Rosnowski Se. * 1 Kurowica lasowa i Krowica 2 Cytyng. der Bil. 9 99 u 200 fl. uw. g 1 50 11 — 
5 * N . un, 1 1 ir 1 . de ‚nor N . zu 5 2 1 — 
Hettisch Wiktorya i Cieszureka Ma- Woronöw —R ee ind 10 Tartaköw z przyleglosciami. — Korb engl EM ha. ei, 1 mr 
Rande Antoni Hubyeze. Ryleki, Henryk Diuzniöw. De nad In 300 f. 27 de ober 400 fr. 288 — 289 — 
Tablonoweki Jüzel 1 | Baue Jan Uhrynöw. ser galt Katt Lubie ehe n 3000. GB. 32900 24 — 
1 Zaborze. I: Bulikowski, Kajetan . W en e f 
55 rekt Mikolaj obylnica ruska. Sakramentek Lwowski konwent Wasylöw wielki 17 1 Aird in Tria 500 fl. & Ba 33 — 931 — 
3 . du Mat m Zurowice i Sniatyn. 3 iezyna 2 hr. Zamojskich Jadwiga ver Ofen⸗Peſther 15 enbrücke 10 600 a 308 — 409— 
2 N 9 9 851 Abe 184 Sali Gee 2 przyleglosciami. dor Wiener ei zu is, 
Kobyinica woloska. eredowski, Wiktor 1 re ee ee 
1 Auge Ne 1 Singer Wysogörska Karolina Budynin. Dfandbriere 
Klimkiewiez Franciszka Brawno nowe. Skolimowski Julian Deniska. der otährig zu 5% für 100 . Aa 10880 
Klodzineka Anna Parhacz ' Skolimiowaki. Silwery Winniki i Maczoszyn 02966, Matonalban idee 1u 8% fü 100 f: 100 0 7, 
Kor tynska Leokadia Sztzerzyk, Oroczyneka Leopoldyna Chlomondw Brückenthal. der Ae Ne 5% al * auf 
K Alwin Adam hr Konotopy. Starzynski Bojomir Derewnie. auf örletr, Währ. | verlosbat ju 5% für 100 1 85.50 85 50 
Kömorowaka Matylda hr Leszezatynow Stadnicka A hr. Bu 4 Korszöw, Bali. Kredit-Auftalt öl. W. zu 4 für 100 l. — — 81 — 
x 7 1 1 Stocher Jan Sebenitz urynka. L e 
Komoroweki Fronciszek 5 Karen 87 ki Jan Kukijöw i Cepiröw. der Gredit-Anflalt für Handel und Gewerbe uw 
Korzenioweki Aleksanfer N RR |. Saweike ‚ki Jan Dr Kadrusz i Smolin 00 fl. beer, Währung. . . . „ 4 80188 
den Seel, a ee e e Saymanowaki Franciszek Bobiatyn,. Der Era b. 4 . - ‚Ada aha 
b 19 2 b iercy 2 50 Szymanowski Szymon Spassöw. Trieſter e er iu 1 * ia 
Kruszewska ü an Borköw.' Turczynski Jan Juliusz acoszyn czes6, Lopuszno. Stadtgemeinde Dfen zu 40, fl. ü. „ é 30 25 3650 
Kuczynski Felicy Lubdw. Udrycki Adolf Mosty wielkie i borowe. Beh zu 40 fl. W... — 90.— 
Kuczynski 28 DB Gie ann Urbanski Rudolf Dobrosin i Lazöw. Salm zu = „ an, i rn —.— at 
Lanck« e ary Brit Bet Uruski Seweryn hr, Klodno i Pieczychwosty. ur 5 os e ee 
e e dkobiercy Dworce f Wolica Wierzchowska Antonia Piwowszezyzna. Et: nie uiid a)” aeg ron 2236 
Lang Ignacy, spa D 1. Wisniewski Tadeusz Krystynopol. Windifhgräg zu 20 “ac ee 150 
Langner Augusta omazyr i Salacze. iti i Rudk Waldſtein zu 1. . e % A 2 e 
L hski Jözef resp. malzunka tego2 u 2) Witwieka Klotylda Mrzywe i Rudka. Reglenih; iu 0 0 eee b A 00 
Feel . Batiatyeze I. czese. 3 e 1 55 1 ee 7 * at. enge, 
7 7914 1 Wierzbi ürth Jan odzigko. ank⸗(Plaz⸗) Sconto 
Litynski Jözef Gabriel ir a ; a Dr. Podan a 100 fl. ſürdeukſche Wahr 2¼ 103 103. 
Lokociejowski Ludwik Ware Jedrzejöwka, i Lukawica. e Wystobok? 1 Bülimöw. San a 00 1 5 Ae *. 105 — ‚on 
Lomnicka Katarzyna Naxel a Wysocki . Ol u. Hamburtz „B. % 90 f. 
un ral, ysocki August We Me 10 Pfd. Sterl. 27. 110 122 65 
705 ee a Werhrata, Däkaszewska, Wiktor va Seer ar 100 rande a. . 48 885 
eee e Kärdw. Zurski Kazimirz, ojeiec Wierzoma. 7 Gours der Gelbforten. 
BERTROTOESEENBE Krechöw ete. Zarski Kazimirz, n Kulawa vel Lubella. Durchſchntt 25 4 Kepler Gente 
Micewski Edward 15 5 eee one 1 ttes⸗Gours Lehe a 
: Kunin i Wala kuminska Zacharigsiewicz Mikolaj Lipowoe. Gen, Waal 
Miceweka Marya Rzycyce i Hub e Zarewicz Julian Brusno stare. At f. Ir. n u 
Mizes Jozef Hersch 1 11 „ mE. Zarzycki Tytus Chotylub. Kalſerſiche Münz ⸗Dulaten. ah 5,85 Fr p 86 
Muszynski Piotr ne Witköw. Zbrozek Antoni, spadkobiercy Wierzbiss. Bun i von. Wahn. u 1 . 19 5 ag - 
re e K Zukiewiez Könstanty i Tekla Steniatyn. tank. nee a RE 12 
Münter Hermann i Zofia 1 voto Kow, Waniöw. Ziradzinski Ronstanty Uliczko, Seredkie. Ruſſiſche Imperiale e 1 0¹ 1 
Netiehik Aniela Dobraezy n. Zielinski Ludwik I.ubycza m., Lubyeza W. Ger e e u 3 
etrebska Aniele 


In der Buchdruckerei des „OA.“ 


